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Vorstellung der neuen Mitte-Studie
der Friedrich-Ebert-Stiftung

Dienstag, 9. Mai 2017

Rechtsextreme Einstellungen 
in Deutschland

https://hausamdom.bistumlimburg.de/tagungszentrum/anfahrt.html
http://www.fes.de/lnk/studiemitte


Sind rechtsextreme Orientierungen in Deutschland angestie-
gen? Sind diese Einstellungsmuster auch bei Populist_innen 
zu finden? Wie weit reichen sie in die Mitte der Gesellschaft? 
Richtet sich die Ablehnung vor allem gegen Geflüchtete oder 
auch gegen andere (schwache) Gruppen? Und wie verbreitet 
ist das Demokratiemisstrauen?

Mit dem Ausmaß rechtsextremer Einstellungen in der Bevöl-
kerung beschäftigen sich regelmäßige repräsentative Erhebun- 
gen, die von der Friedrich-Ebert-Stiftung seit 2006 in Auftrag 
gegeben werden. Diese Mitte-Studien (bis 2012 in Koopera-
tion mit der Universität Leipzig) werden seit 2014 in Zusam-
menarbeit mit dem Institut für interdisziplinäre Konflikt- und 
Gewaltforschung (IKG) der Universität Bielefeld durchgeführt. 
Damit wird das Analysemodell der „Gruppenbezogenen Men-
schfeindlichkeit“ (GMF) in die Mitte-Studien der Friedrich-
Ebert-Stiftung integriert.

2016 zeigt sich das Bild einer gespaltenen Gesellschaft. Denn 
die Leitbilder, an denen sich Menschen orientieren, klaffen 
immer weiter auseinander. Hass, Abschottung und Gewalt 
stehen Solidarität und zivilgesellschaftlichem Engagement für 
die Integration von Geflüchteten gegenüber. Teile der Mitte 
haben sich radikalisiert, sind gewaltbereit und äußern unver-
hohlen rechtsextreme Meinungen. Schwerpunkte der Untersu-
chung diesmal sind neben der Wahrnehmung von Flucht und 
Migration, Gewaltbilligung und -bereitschaft, rechtspopulis-
tische Einstellungen, die Akzeptanz bzw. Zurückweisung kul-
tureller Vielfalt, sowie das Ausmaß von Demokratiemisstrauen. 

Die neue Studie erschien am 21. November 2016 im Verlag 
J.H.W. Dietz Nachf. unter dem Titel „Gespaltene Mitte – Feind-
selige Zustände“. Die aktuellen Zahlen und Analysen wird  
Michael Müller, Mitautor der Studie, vorstellen. Im Anschluss 
wollen wir auf dem Podium und mit dem Publikum die Schluss-
folgerungen für Gesellschaft und Politik diskutieren.

Dazu sind Sie herzlich eingeladen!

18.00 Uhr	 Begrüßung

	 Simon Schüler

	 Landesbüro Hessen 

	 der Friedrich-Ebert-Stiftung

	 Vorstellung der FES Mitte-Studie

	 Gespaltene Mitte – Feindselige Zustände:

	 Ergebnisse, Ursachen, Konsequenzen

	 Michael Müller

	 Mitautor der Studie, Institut für

	 interdisziplinäre Konflikt- und Gewaltforschung

	 (IKG) der Universität Bielefeld

	 Podiumsdiskussion mit

	 Michael Müller

	 Christine Lambrecht

	 MdB, Erste Parlamentarische Geschäftsführerin 	

	 der SPD-Bundestagsfraktion

	 Prof. Dr. Benno Hafeneger

	 Extremismusforscher, Institut für Erziehungs-

	 wissenschaft der Universität Marburg

	 Moderation

	 Simon Schüler

	

19.30 Uhr 	 Gelegenheit zu weiteren Gesprächen 

	 bei einem kleinen Imbiss 

20.00 Uhr 	 Ende der Veranstaltung
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